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AgendaAgenda
Mittwoch,

8. Mai 2019
19.30 Uhr

Musikalisches Mosaik
Steckborn – Singsaal Hubschulhaus
Es musizieren Schülerinnen und Schüler der Musikschule Untersee und 
Rhein. Den Zuhörer erwartet ein buntes Programm mit vielen spannenden 
Darbietungen. Eintritt frei

www.musikstunden.ch

Samstag,
11. Mai 2019

9.30 Uhr

Samstag,
11. Mai 2019

14.00 Uhr

Kinderkonzert mit Instrumentenpräsentation
Diessenhofen – Schulhaus Zentrum
Musiklehrpersonen spielen ein ungewöhnliches Konzert für Kinder
anschliessend ausprobieren von Instrumenten und Informationen zum Angebot

www.musikstunden.ch

Kinderkonzert mit Instrumentenpräsentation
Steckborn – Hubschulhaus
Musiklehrpersonen spielen ein ungewöhnliches Konzert für Kinder
anschliessend ausprobieren von Instrumenten und Informationen zum Angebot

www.musikstunden.ch

Viele Schülerinnen 
und Schüler liefen mit
Primarklasse von Markus Willi entwickelt 

sich zum Seriensieger beim Berglauf Steckborn

Obwohl die Wettervorhersage dem Berglauf Steckborn einen 
Strich durch die Rechnung zu machen schien, war vor allem die 
Teilnehmeranzahl beim Kinderlauf erfreulicherweise sehr rege. 
Der Lauf wird immer mehr zur internen Schulmeisterschaft, in 
der sich die Klasse von Markus Willi zum Seriensieger mausert. 
Bereits zum dritten Mal in Folge konnten die Schüler und Schü­
lerinnen den begehrten Klassenpreis in Empfang nehmen.

Das Wetter war die grosse Unbekannte am Berglauf Steck­
born, denn bei Regen und Kälte sind Nachmeldungen am Lauf­
tag nur wenig zu erwarten. Doch weit gefehlt. Auch dieses Jahr 
nahmen viele Kinder die Gelegenheit wahr, sich am Morgen für 
den Lauf anzumelden, so dass insgesamt mehr als einhundert 
Kinder und Jugendliche am Berglauf teilnahmen. Die Zukunft 
des Laufs scheint gesichert!

Nächste Durchführung am 25. April 2020

Vor allem der Kinderlauf erfreut sich grosser Beliebtheit. Be­
sonderen Dank gilt den engagierten Primarlehrern und Primar­
lehrerinnen, die mit grossem Erfolg für die Teilnahme am Lauf 
werben. Dabei zeichnet sich die Klasse von Markus Willi seit 
Jahren durch besonders hohe Teilnahme aus, so dass sie auch 
dieses Jahr den Klassenpreis in Höhe von 300 Franken für die 
Klassenkasse in Empfang nehmen konnte. Herzlichen Glück­
wunsch! 

In der Sekundarstufe I ergab sich dieses Jahr ein Kopf an 
Kopf Rennen, oder sollte man von einem Kopf an Kopf «Spa­
ziergang» sprechen, zwischen den Klassen von Markus Kuhn 
und Mathias Bächle. Beide wiesen prozentual denselben Quoti­
enten von 70 Prozent auf und dürfen sich den Preis teilen. Die 
Jugendlichen haben ihren Klassenlehrern versprochen, dass sie 
nächstes Jahr den Turbo zünden und den Lauf als Lauf absolvie­
ren.

Das OK des Berglaufs bedankt sich an dieser Stelle nochmals 
bei der Primarschule Steckborn für die Bereitstellung des Hub­
areals und der Bereitschaft, die Kinder zum Laufsport zu moti­
vieren. 2020 findet der Lauf am 25. April statt. Ein Datum, das 
sich die Kinder reservieren dürfen.

Aufgrund ihrer guten Platzierung beim Berglauf Steckborn durfte die Primar­
klasse von Markus Willi einen Klassenpreis in Höhe von 300 Franken für die 
Klassenkasse in Empfang nehmen.

Ganz auf Schusters Rappen von Pfyn nach Reckenwil
Senioren-Wanderung der evangelischen und katholischen Kirchgemeinden Steckborn führte zum «Steinberg»

«Nicht ganz auf Schusters Rappen nach Reckenwil», lautete 
die Überschrift zur Wanderung vom 4. April 2019. Für sechs 
unentwegte Wandersleute eine Herausforderung – man erinnert 
sich – Schnee, Regen, Kälte, Aprilwetter pur! Das sollte nun bei 
der Wiederholung anfangs Mai besser aussehen – hoffentlich! 
Ziel der Wanderung ist nach wie vor das Restaurant «Steinberg» 
in Reckenwil. Das Postauto nimmt am Bahnhof Steckborn eine 
Gruppe mit mehr als 20 Wanderfreudigen auf, um sie zum Start­
punkt «Frohsinn» in Pfyn zu bringen, wo unsere Mai-Wande­
rung beginnt. Bei freundlichem Frühlingswetter und angeneh­
mer Temperatur gehts zunächst in bewaldetem Gebiet durch das 
romantische Tobel des Pfyner Dorfbachs und dem «Ginselbäch­
li» entlang in Richtung «Ratzebüel» und Hörstetten.

Die Anstrengung hält sich in Grenzen

Die Landschaft zeigt sich frühlingshaft. Rapsfelder in sattem 
Gelb wechseln sich mit Wiesenflächen ab und der Löwenzahn hat 
bereits vielerorts von gelb auf weiss umgestellt. Der für die meis­
ten Teilnehmenden ohne übermässige Anstrengung zu bewälti­
gende Wanderweg erlaubt uns, so nebenbei, verschiedene interes­
sante Themen aus dem Alltag von Pensionierten zu besprechen, 
ohne ausser Atem zu geraten. Da und dort schalten wir kurze 
Pausen ein, konsultieren die allen Teilnehmenden ausgeteilte 
Wanderkarte, auf welcher die Route genau eingezeichnet ist.

Schneller sein als die Regenwolken

In Anbetracht der aufziehenden dunklen Wolken entscheiden 
wir uns für eine nur kurze Pause an einem einladenden Grill­
platz, stellen aber fest, dass wir bis Reckenwil noch etwa 15 bis 
20 Minuten Wanderzeit vor uns haben. Die zu einem gehörigen 

Grillplausch nötigen Würste haben wir ja ohnehin nicht dabei; 
deshalb nichts wie los und schneller sein als die drohenden Re­
genwolken! Ein guter Rat, denn kurz vor Erreichen unseres Ziels 
werden wir doch noch von ein paar Regentropfen eingeholt. 
Kein Problem! Jede(r) findet einen Platz im «Steinberg» und die 
bestellte Tranksame wird speditiv serviert. Auch die verschiede­
nen, in kleinen Körbchen auf den Tischen angebotenen Linzer­
törtli, Biberli etc. finden ihre Abnehmer. Wir entschliessen uns 
nach der Verpflegungspause, in Anbetracht der nicht wirklich 
frühlingshaften Witterung, den nächsten Bus für die Rückreise 
nach Steckborn zu nehmen. Allerdings sind da einige, die noch 
Reserve in den Füssen haben und lieber wandernderweise den 
Heimweg antreten. Wir danken den Steckborner Kirchgemein­
den und vor allem unseren umsichtigen Wanderleitern für die 
stets tadellose Organisation.

Die Senioren-Wanderung von der evangelischen und katholischen Kirchge­
meinde Steckborn führte von Pfyn nach Reckenwil.

«Madame X» in der Kirchgasse Steckborn
Ulrike Ottinger – Malerin, Drehbuchautorin, Regiesseurin und Fotografin stellt in der Galerie Kirchgasse aus

Am 4. Mai 2019 eröffnete Ulrike Ottinger in der Galerie Kirch­
gasse in Steckborn zusammen mit vielen Gästen ihre Ausstel­
lung zum Kultfilm «Madame X – Eine absolute Herrscherin». 
Besonders erfreut waren die zahlreichen illustren Gäste, dass 
neben der Regisseurin auch noch zwei Darsteller und die Mas­
kenbildnerin aus dem Film anwesend waren. 

Ulrike Ottinger wurde 1942 in Konstanz geboren, wo sie auch 
aufwuchs. Heute lebt sie in Berlin. Schon früh begann sie sich 
für verschiedene Gebiete der Kunst zu interessieren. Sie war 
Malerin, schrieb Drehbücher, führte Regie in vielen Filmen, im 
Theater und in Opernhäusern. Ein wichtiges Hilfsmittel bei ih­
ren Arbeiten waren immer die Fotografien, die sie meist parallel 
zu ihnen machte. Seit der Kindheit ist sie von aussereuropäi­
schen Gesellschaften fasziniert, vor allem von denen im Fernen 
Osten. So erstaunt es auch nicht, dass sie bereits mit neun Jahren 
in Amsterdam ihr erstes Bild von zwei Indern in unterschiedli­
cher Kleidung schoss. Sie drehte mit Vorliebe Dokumentarfil­
me, die oft sehr lange sind. Berühmt sind «China – die Künste 
– der Alltag», der viereinhalb Stunden dauert oder «Taiga» mit 

achteinhalb Stunden. Noch vor drei Jahren drehte sie den Film 
«Chamissos Schatten», einen Dreiteiler, der in voller Länge gan­
ze zwölf Stunden dauert!

Drehbuch, Regie, Kamera, Tonmontag und Schauspielerei

Neben den Dokumentarfilmen drehte Ulrike Ottinger aber 
auch viele Spielfilme. Wohl der berühmteste ist der zweiein­
halbstündige, 1977 mit dem ZDF co-produzierte Piratenfilm 
«Madame X», der sogleich grosses Aufsehen erregte. So konnte 
man gleich nach den ersten Aufführungen in der Berliner «Neue 
Zeit» lesen: «Madame X ist der witzigste, unkonventionellste 
und schönste deutsche Frauenfilm des Jahres. In satten Farben 
schwelgend verwandelt Ottinger die Gegend auf und um den Bo­
densee in eine exotisch überquellende, irreale, männerfressen­
de.» Und eine Kritikerin in «Emma» schrieb: «Ulrike Ottinger 
deklarierte den Bodensee kurzerhand zum chinesischen Meer 
und drehte mit Laiendarstellern aus ihrem Freundeskreis den 
Film, mit Leuten, wie sie betont, die gewohnt sind, Hindernisse 
zu überwinden und Risiken einzugehen.» Zu diesem Film 
schrieb Ulrike Ottinger das Drehbuch, führte die Regie und die 
Kamera, war für die Tonmontage verantwortlich und spielte 
auch gleich noch mit. Der Film wurde an Festivals auf der gan­
zen Welt aufgeführt, und ihre Fotografien in den grössten Muse­
en, wie dem Museum of Modern Art in New York oder dem 
Centre Pompidou in Paris, gezeigt.

Ausstellung dauert noch bis 22. Juni 2019

Ulrike Ottinger war bekannt für ihre Arbeitsweise bei den 
Filmen. Für ihre Drehbücher kam alles auf einem Blatt zusam­
men: Zeitungsillustrationen, der fiktive Erzähltext und die eige­
nen registrierenden und gestaltenden Fotografien. In der Aus­
stellung werden eindrucksvolle, grossformatige Farb- und 
Schwarz-Weiss-Fotos zum Film gezeigt, Bilder, die Ulrike Ot­
tinger während den Proben machte, die also nicht gestellt sind, 
und die sie brauchte, um die passenden Einstellungen für die 
Dreharbeiten zu finden. Beim Betrachten der Bilder begreift 
man sogleich, warum der Film nach seiner Ausstrahlung im 
ZDF so viel Aufmerksamkeit und auch Aufregung erzeugte. Er­
gänzt wird die Ausstellung durch das Original-Drehbuch, aber 

Waren in  der Galerie Kirchgasse in Steckborn (vlnr): Anna (Maskenbildnerin) 
und Marcus Wyrsch, Lisa Schiess (Konzeptkünstlerin), Ulrike Ottinger, Heidy 
Hausammann (Galeristin), Katharina Sykora (Kunsthistorikerin und Professo­
rin für Kunstgeschichte).

Musikalisches Mosaik im Hubschulhaus
Schülerinnen und Schüler der Musikschule Untersee und Rhein spielen am Mittwoch, 8. Mai, in Steckborn

Am Mittwoch, 8. Mai 2019, um 19.30 Uhr, findet das Musi­
kalische Mosaik der Musikschule Untersee und Rhein statt. Seit 
Langem wird der Anlass wieder einmal im Singsaal des Hub­
schulhauses durchgeführt. Die Zuschauer erwartet eine bunte 
Musikmischung aus verschiedenen Stilen und Epochen. Der 
Eintritt ist an diesem Tag frei.

Gut geübt ist halb gespielt

Von Block- und Querflöte über Gitarre, Klavier, Schlagzeug, 
Klarinette, Euphonium bis Violine wird den Besuchern die gan­
ze Palette des Angebots der Musikschule Untersee und Rhein 
präsentiert. Dabei steht für die Kinder und Jugendlichen vor al­
lem die Vorbereitung auf den Auftritt im Fokus. Zu wissen, wie 
gut ein Stück zu üben ist, damit es am Konzert mit einem Lä­
cheln auf der Bühne gespielt werden kann, müssen die Schüle­
rinnen und Schüler jeweils für sich selber ausprobieren. Von 
ihren Lehrpersonen bestens begleitet wird dies aber auf jeden 
Fall für alle eine gute Erfahrung. Mehr Informationen sind unter 
www.musikstunden.ch zu finden.

Beim Musikalischen Mosaik zeigen die Schüler der Musikschule Untersee und 
Rhein im Hubschulhaus in Steckborn ihr Können.

auch durch eine gedruckte Fassung, die das Drehbuch, die ge­
zeichneten Kostüme, den Ton-Mischplan und den Plan für die 
Einstellungen enthält. Blicke hinein lohnen sich!

Welche Bedeutung Ulrike Ottinger hat, zeigen auch die vielen 
Ehrungen, die sie in ihrem Leben erfahren durfte: Mehrmals 
erhielt sie den Preis der deutschen Filmkritik, trägt das Ver­
dienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland und ist Ehrendok­
torin der Universität Montreal.

Die Ausstellung ist vom 4. Mai bis zum 22. Juni 2019 jeweils 
am Donnerstag und am Freitag von 11.00 bis 18.00 Uhr und am 
Samstag von 10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet sowie nach Verein­
barung. Der Film wird im Laufe der Ausstellung auch gezeigt; 
Der genaue Zeitpunkt und Ort werden noch auf der Homepage  
www.kirchgasse.com angekündigt.


